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RSmis » - Deatfchr » Lei » . .
Leipzig , von , 7 Ocr . Seitdem der König von

Preußen Pie Belagerung von Warschau aufgehoben,

beschafft»«» sich Generalissimus Kosciusko damit , seine
Armeen eiligst zu vermehren und besser zu bewaffnen ,
«n Geld und Bereitwilligkeit der polnischen Nation
fehlt es keineswegs , ihn mit Nachdruck zu unterstü «

zen . In Süspreussen ist die Jnsurrection noch nichts
weniger als gedämpft und der Lauf der Posten bis itzt
noch immrr unterbrochen .

Wien , vom y Ocr . Die Unterhandlungen der sich
noch hier befindlichen Groebrittanischen Gesandten
Spencer und Grcnville in Betreff des SabstLien Trac .
lats , welchen man schon längst als geschlossen und
unterzeichnet glaubte , findet itzt jeden Tag mehrere
Schwürigkeiten , ihre Sendung dürste daher wohl gar
fruchtlos ablaufen , man vermuthel dagegen vielmehr »
es werde itzt stark am Frieden gearbeitet. Meh >
rcre aus Jassy hier eingegangne Nachrichten melden :
Alle Europäische Ianitscharen seyen bereits aufgeboren
und die Asiatischen hätten den gemeffendsten Befehl ,
sich ebenfalls marschfertig zu halten , auch arbeite die
Pforte noch an weitern Kriegsrüstungen , wie aus fol¬
genden Nachrichten auS Coustantinopel erhellt : Der
berühmte Iussuff Pascha , welcher im letzten Türken »

! krieg die tü kl che Armee im Bannat ksmmandirie ,
kommt wieder in Ansehen und er wird wohl nächstens
wieder Grosserer werden . Geschieht dieses , so wird

, ste Pforte gewiß nicht mehr lange ruhige Znschauerinn
! von diesem Krieg seyn. — Die Polacken ziehen auch
vieles Geld und Munition aus der Türkey .

Wien , vom ro Der . Die beeden Grosbrittanischen
Gesandte » Spencer und Grcnville haben fich vorge¬

stern bei Ihro Kaiserlichen Majestät «ach der Zurück ,

kunst eines Eilboten auS Lonben beurlaubt und flnv
wieder nachGrosdrittanien zurückgrrrißt, ob und wie weil

ihre Unterhandlungen mit dem Kaisrrhvf gediehen find ,
ist gänzlich unbekannt .

Mainz , vom iz <vct . Die Preußische Armee
« ahm vorwärts hiefigrr Stakt zwischen Bingen und

' Guntersblum eine vereinigte Stellung , in welcher sie
»erschicboe französische Korps , welche von dieser
Seite her im Anmarsch sind » im Gesicht steht. Zu
Bingen befindet flch General von KöhlerS Korps , zu
Kreuynach jenes von General Nüchel und zu Algesheim
jenes von General Grafen von Kalkreuth . Feldmar ,
schall von Mbllendorfs Hauptquartier ist zu Werstött
und die vereinigten Korps unter des Erbprinzen von
Hohenlohe Befehlen besetzten die Gegenden von Gun «
lcrsblum . In brr Ebne von Ingelheim scheint der
Ausschlag einer Schlacht dir Campagne amOderrhelir
bestimmen zu müssen .

Oberrhein , vom IZ Oct . DaS vom österreichi«
schen Gesandten , Grafen von Schlick , an die ober,
rheinisch , und churrheinischen Kreisstände im August
dieses Jahrs erlaßne Prvmemoria , worin » der Kat .
str die Stände aufforderk , die größtmöglichste Hülfe
an Geld und Mannschaft gegen Frankreich schleu,
nigst zu stellen , ist auch dem ftä -ck! chcn und
schwäbischen Kreiß übergeben worden . Ben dem frän «
kischen Kreiß ist diese Aufforderung durch ein sehr nach,
drückliches königl. preufifschesRescript unterstützt worden ,
worinn es unter andern heißt : Man vereinigt sich
(preusstschrr Seils ) ganz mit den Kaiser ! . Anträgen ,
da man durch seine , gleich dem kaiserl . Hof , dem
deutschen Reich gebrachte» und stets unverdrossen fort-



Akvde beiiishetenerschwingliche Aufopferungen gleichfallsDerechngk sei , von feinen Milständen zu fordern , daß sienach all ihren Kräftensich der täglichdringene-ern Gefahrentgegen stemmen und unverzüglich alles dasjenige leiste»,was deutscher Sin » und Math von ihnen erforvre .Uebngens müsse man irdoch zu erkennen geben , Gros»drillanikN habe durch die üdcrnommne Substvienzah»!ung keineswegs das Recht einer einseitigen Dispositionüber die König! . Preußische Armee erhalten , wel.che fortdauernd zur Vercheidlgung Deutschlands andem Platz agiren werbe , wo cs ft'iiie Königl . Maz.in Preußen am nothwenbigstcn scheine und worüberman mir den Mrten Mächten übereingekvmmen sey ,oder Übereinkommen werde rc .
Mannheim , vom i6 Ocr. Diese Nacht arbeitetendie Franzosen an Verfchanzungen vor dem Friesenhei «mer Wald . Man glaubt allgemein , sie hätten keineandre Absicht dabei , ais sich blos VerlheiktgungSweisczu halten und den Rücken der französischen Armee zudecken , welche gegen Prinz von Hohenlohe »in An¬

marsch ist.
Mannheim , vom 17 Oct. Zu Frankenthal sollen

iZoO Mann Franzosen liegen. Am Gebirg gehen die
französischen Vorposten biS Bockenheim. Die preußi .
sche Armee erstreckt sich gegenwärtig vom Rhein über
Monzenhrim , Alzci , Krrutzaach rc. bis über Bingen .Die Gegend von Simmern haben die letzten preusischen
Truppen unter General Köhler bereits versioßncn
Sonntag verlassen . Die Brücken , welche bei Worms
und Oppenheim über den Rhein geschlagen waren ,
sind beide zu Anfang vieler Woche abgeführc worden.

8rankfurt, vom 17 Oct. Der Marsch Kaiserlicher
Truppen aus Oesterreich und Böhmen zu der nieder¬
ländischen > und Nheinarmce dauert ohnunterbrochen
fort. Aus der Schweiz sollen starke Geldrrmesscn
über Hamburg nach Polen gehen. Heute sind 1.152
französische Kriegsgefangene aus Mainz hier angrkvm «
men und in ein für sie zugerichtetes mit Oesen ver «
schmts Magazingebäude vor dem Allerheiligen . Thor
gebracht worden , wo sie dis auf wettere Ordre ver.
k 'ftben sollen . Die 2 Brillische Gesandten Lord
Sveuccr und Grenville , sind auf ihrer Rückreise von
Wien nach Landen hier ein-getroffen .

Mannheim , vom 18 Oer . Die Franzosen halten
roch immer die umlicgeubcn Gegenden um die Rhein,
schanze herum besetzt. Sie fahren beständig fort , sich
auf dcr Seite von Friesenheim zu verschanzen . Man
mal , der Erbprinz von Hohenlohe haben wieder eine
Bewegung vorwärts gemacht und er befände sich nicht
weit von Grünstadt. Gestern glaubte man in Vieser
Richtung hinter dem Gebürg den Kanonendonner zu
hören , ma« vermachet, die Franzosen hätten daselbst
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einen Angriff versucht , welcher sie Mhlgte , sich zurückzu ziehen . Man hält ihre , in unfern G ge, :d« n zu.rucksL 'aßne Truppen , um ehren Maruch «ach WsrmSm d Grunstabt zu decken , auf 7 — 8002 Mann stark .Verichiedne Nachrichten versichern, -in der Gegend vonNeustadt und WormS befänden sich itzt gar keineFravchftn mehr.
Mannheim vom ry Vct. Die Franzosen ma.a -en itzt auch um das Dorf Munderchcim , so wie vorFrieftnheim Verfchanzungen. ES bestätigt sich nicht ,daß sich das französische Korps d ' Armee, welches sichgegen den Prinzen von Hohenlohe wandte , zurückge»zogen habe . Die Preußsche Armee hatte den r6. die.ses noch ihre nervliche Stellung.

Niederlande .
Nimwegen , vom 6 Lcr . Des Herzogs von YorkKönigliche Hoheit ließen Ende vorigen Monats ln keinHauptquartier zu Grocsbecck eine allgemeine Ordrebekannt . machen , deren Hauptinnhall ist folgender :Der Herzog fände sich mit größtem Leidwesen gcnö -thigt, gegen die fchändiichen Gewaltthäligkeittn undPlünderungen, welche die unter seinem Befehl sichen-deArmec entehre » , adermahls die strengsten Maasregeln ,zu ergreifen ; von dieser strengen Nvthwendigkcftist er so seheüberzeugt , das 5 Mann vom zstten Regiment , welcheman gestern aufS plündern crmppke , sogleich zumTode verurthelit wurden , welches Unheil aber derHerzog aus Merijchcnllebe nicht zur Ausführung brln .gen ließ , sondern in eine strenge Leidesstrafe verwan,belle . Um aber dergleichen ins künftige zu verhindern ,befahlen Se . Königliche Hoheit , dem Profoßen nebst

seinen Aßisienren den Auftrag geben zu lassen , all je.ne, welche sie auf Plünderungen ertappen , sogleich zu
rpceukiren , im Fall aber kein Scharfrichter zum hen«
kcn bey der Hand sryn sollte , sie auf der Stelle todt
zu schießen.

Neuwied , vom iz Oct . Eine Vierielstunde ober¬
halb unserer Stadt werven z Batterien errichtet , wel .
che die mitten auf dem Rhein liegende Insel bestrei.
che» , wodurch man , falls die Franzosen dort einen
Uebergang wagen sollten , ihnen denselben streitig ma,
chen kann. In Heddeskorf , eine Viertelstunde von
hier , werden Backöfen errichtet und hier kommen
täglich Schiffe mir Mehl rc . an, welche hier ausgela«
den werden . Die Franzosen kommen jenseits immer
näher; ihr« Vorposten sollen schon auf der Prühl , zStunden von hier , stehen .

Loblenz , vom lz . <vct . Man spricht hier viel
und laut von einem Waffenstillstandund baldigen Frie«
den . Heute hat die steinerne Moselbrückc durchbrochen
und mit Fallbrücken vcriehen werden sollen » aber auf
einmal kam Gegenbefehl und nun ruht «Urs wieder.
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Die Franzosen sollen dem Vernehmen in Kochen, ein .
gerückt styn und das Maierthal im B - sitz haben .

Hier ist Warfe Ordre <vr Disziplin für das Milikair

ergangen ; hingegen ^ ist oder auch das V 'Ereilen fa ! >

scher Gerüchte gegen das Müttair von jchlechlvenken »

den Leuten bei TobMraft v - rdoten . Die Tricrischen

und KLllnischen Truppen haben Ehrendrcttstein besetzt.

General Mclas kampirl um die Karthaus an den

Ufern des Rheins und der Mosel und seine Vorposten

gehen weit oder Moselweis . Ein Theil von General

Nauendorfs Korps stchc auf der andren Seiic der

Mosel bei Metternich und General Otskai zwischen
dem Wcißenthurm und Anderrach . Za ihrer Relira -

de sind 2 Schiffbrücken über den Mein geschlagen .
General Melas bekommt täglich Verstärkung -» , so daß
in wenigen Tagen

'sun Korps zo,ooo Mann stark ftyn
wird , womit er sodann in Stand gefetzt ist , dem Feind
jeden weitern Schritt gegen Koblenz streitig zu ma¬

chen. Man sagt , der Landgraf von Hessen . Kassel habe
Befehl gegeben , das Zeughaus von Sk . Goar über
den Rhein zu bringen .

Schreiben aus Siegbnrg biffeits Rheins , vom 14
Gcr . Täglich heißt cs: General von Klairfaits Hauptquar .
tjer soll hirhin oertt gi werden , aber noch immer ist dasselbe
in Mehren , eine halbe Stunde von Köln , diesseits des
Rheins . Die hiesigen Becker sind Tag und Nacht in
einem fort mir Brodbacken für die Kaiserliche Armee
beschäftigt . Die Durchzüge von Brücken , Pontons
und Bagage , so wie di « Zufuhren , von Magazmen
dauern unaufhörtich fort . Alle » Landleuren in der
ganzen h/cstqcn Gegend auf , z und mehrere Stun¬
den im Uimang wurde angedeulet , ihre Früchte , als
Korn , Gerste und Haber auszudreschen und einen ge¬
wissen Theil - davon an die Kaiserliche Magazine für
«inen festgesetzten Preis abzuliefcrn . Auch sollen alle
übrige Reichskrciße , wriche noch nicht von den Frau ,
jvfen besetzt sind , eine gewisse Quantität von Früchten
zu den Kaiserlichen Magazine » abliefern . Durch die
seil 2 Tagen anhaktcndr Zufuhr von Magazinen ist
der hier bereits einqerissnen dringenden Noch einiger ,
maßen gesteuert »vordem

Schreiben aus Zündorfdiffeits Rheins , vom igivct .
Gleich nach dem Rückzug der Kaiserlichen Truppen über
den Rhein,wurde außerhalb diesem Ort ( zwischen Bonn
und Köln am Rhein ) ein großes Lager errichtet , wel ,
cheS aber nur etwa 4 — 5 Tage stehen blieb und
denn weiter gegen Siegbnrg hin verlegt wurde . Wir
haben dermalen hier nur noch ein paar Eskadrons
Husaren und etwa , oc> Mann Jager , dann einige
Artilleriemannschaft zur Bedienung des am Rhein ste¬
henden Geschützes . Die Französin lassen sich zuivri -
K « an dem jenseitig « , Rheinufer sehen. Die Chasseurs

schiesse » auch manchmal herüber ; dabei ist! aber auch
dis itzt noch „ inner geblieben .

Schreiben aus Dealt am Rhein , Bonn gegenüber ,
vom 14 (Del . Alle Ueberfarch und Verbindung mit der
Stadt Bonn ist seil dem 71er, dieses , an welchem Tag
die Franzosen daselbst eincücklen , völlig gehemmt .
Der Gottesdienst wird indessen , so viel man aus
dem noch täglich fortdauernden Geläute wahrmmnu ,
daselbst ununterbrochen fortgesetzt . Gestern an dem
Namenstag des Kuhrfürsten hörte man besonders em
starkes Geläute , wie es auch sonst an diesem Tag ge»
wohnlich war . An dem diesseitigen Rheinufer zwischen
den Bäumen stehen mehrere Kanonen , welche gegen
die jeuscttigen Franzosen gerichtet sind ; die Kanoniers
stehen mit brennenden Lunten dabei . Uebrigens siche«
laugst dem diesseitigen Rhernufer von Oberkasscl bis
hlehiii und wieder hinunter bis Mondorf , in eine«:
Entfernung von etwa roo Schritten überall die oster ,
reichlichen Vorposten und so soll es allenthalben längst
dem ganzen diesseitigen Rheinufer aussehen . Die
Franzosen hört man beinahe den ganzen Tag , Ae
schießen auch zuweilen aus kleinem Gewehr herüber .
Ausser einigen Dachziegeln ist aber bisher noch kein
Mensch beschädigt worden . Es wagt sich aber auch
keiner von den hiesigen Einwohnern zu nahe an de«
Rhein ; es müßte denn nur an solchen Plätzen seyn ,
wo man sich hinter den Bäumen und Gesträuche «
verbergen kann . In Mondorf , « ne Stunde vo«
hier ward aber vorgestern eine Frau , welche am Rhein
wusch , erschossen. Von hier gegen Oberkasscl und
Syburg zu , stehen allenthalben mehrere kleinere und
größere Lager ; an manchen Orten kampieren auch die
Truppen ohne Zelten unterm freien Himmel . DaS
stärkste Lager steht zwischen Hängelar , dem Pützche «
und Oberkasscl .

Schreiben aus Deutz , vsm 14 Gct . Der Auf «
scher der hiesigen fliegenden Brücke , Namens Abels ,
hatte sich , nebst zwey Brückcnkncchten , bei dem Ein .
rücken der Franzosen in Kölln verspätet und konnte
nachher nicht wegkommen . Erst nach vielem Lauft »
und Bitten wurd ' er endlich den ivten dieses mit ei¬
nem Trompeter übe,geschifft . Diese Leute sagen folgen ,
des aus : Bei dem Einrücker , der Franzosen in Köll «
wurde gleich ein FreiheitSbaum errichtet , wobei
der Bürgermeister und Rath nebst alle « sonsti ,
gen Stadt ' Obrigkeiten den Eid der Freiheit und
Gleichheit schwören mußten . Aller Vorrakh
von Magazinen und Getraide wurde in Beschlag ge.
nommen und den folgenden Tag bekannt gemacht : je»
der Hausvater sollte die Anzahl seiner Familie angebe «
und jeder Kopf täglich ein halb Pfund Brob zu cm .
pfangen haben . Dir Geistlichkeit wurde angedeulet ,



ü ( 6c>5 )bü Sttafe des Ungehorsams und der schwersten Brr.aniwortung , ihren Gottesoienst vor wie naS forrzuse.tzcn. Uedrigens aber wurde jedermann die voükom.mcnste Relrgions. und Denkfreiheit zugcstanbcn. Den? ken dieses warb dem Magistrat angcdeutet , die Stadthabe eine Brandschatzung von 14 Millionen Livres zuentrichten . Es sollen würklich 8 Millionen geboienseyn und man hofft , die National . Convention zu Pariswerde sich damit befriedigen lassen . Vorigen Sonnlagriefen die Franzosen von dem jenseitigen Rheinufer denOesterreichcrn zu , die Mastrichter Besatzung würdebald bei ihnen eintrcffen.
Schreiben aus Müllheim am Rhein , vom 14.Del . Von mehrern Reisenden hak man hier dl« Nach ,richt erhalten : die Franzosen hätten vor etlichen Ta.gen versucht , eine Pontousdrücke über den Rhein zuschlagen. Diese wäre auch größlencheiis fettig gewesen ,als die Kaiser ! . König! . Truppen herbeikamen und diesenicht nur in Grund schossen , sondern durch das Kar.»ätschenseuer sowohl als im Rhein wären auch einigehundert Mann umgekommen . Die Lebensmittel habe»hier bereits / inen ausserordentlich grossen Preis er.reicht.

8rankr « l «b.
Paris , vom 7 tvct. Im Norddepartement, das

vom Femd sevr verwüstet worden ist , sollen 2 Miü.zur Unterstützung der Bürger , welche am wecken ge.litten haben , ausgetheilt werben und zu diesem Ende
sogleich ein Mitglied des Hcilsausschusses an Ort und
Stelle sich Mfügen . — Dir Willwen und Kinder derauf dem Marsfrld umgekommnrn Bürger sollen den
HinterbliebnSn der Vaterlands . Drrihttdiger gleich ge.hallen werden . — Der Bürger Olivier hat „ ne neue
Pallung »M Hefen erfunden , worin» der Mennich
(rsche Blttafcht) zubereitet werden kann , ohne die Ge.
,unyheit in Gefahr zu setzen und dir Konvention Hatihm erlaubt , so viele dergleichen Oefen aufzurichrrn ,als -er für nöthig hält. — Zu Brüssel wird an zooin Riemen hängenden Wägen für den Transportkran «
krr und verwundeter Soldaten gearbeitet . — Der
Heijsausschuß hat die Errichtung einer aus 5 Mit.
gliedern bestehenden Hanvlungskommission vvrgeschla.
gen , welche auch dekretirt worden ist. Dir Mitglie¬
der sind Ieannvt , Monge , Lezuilliers , Louis und

.Mormeron. — Die noch im Arrest befindiichen bo
Dckulirien verlangen , man solle ihre Sache untersuchen
und , ihr Schicksal endlich einmal entscheiden. Dieser
Prozeß bürste eine neue Quelle von Uneinigkeit und
Erschütterungen sowohl in der Konvention , als in
ganz Frankreich werden . — Das letzte Dekret wegen
Reinigung brr Jakobiner , Gesellschaften scheint diese

sehr niedergeschlagen zu haben . Sanier « ist als Wo,stet des ModerankiSmus von einer d :rstlben aus i»>rerListe ausgcstrichen worden . — Briefe aus der rhema.lige Bretagne sprechen von einer Menge Mordthaten ,welche durch die ChouaoS verübtwerden. Sie sind brson.ders in der Gegend von Craon in zahlreichen Haufen. ,Man kann nicht aus den Städten gehe» , ohne Schder Ge,ahr auszusetzcn , in ihre Hände zu fallen.See verfahren weniger übel mit den Landleutrv ; alleinsie zwingen sie, ihnen zu folgen und mit ihnen zu strei¬ten. Die Diligence von Nantes nach Patts ist kürz»lech durch hundert Chouavs angehalten worden ; bei !den ersten Schüssen fielen der Conducteur und eineFrau , worauf sie den Reisenden alles nahmen , waSßr bei stch Hallen . Einige Tage vorher hakten sie 7Kausteute massakrier , die von Novelle nach Craongieugen. Der Pfarrer von St . Quentin in dem Di.strikt von Craon ist auch in ihre Hände gefallen ; siehaben ihm die Augen und die Zunge ausgmssen und !in diesem Zustand einige Tage liegen lassen , ehe sie >ihn vollends tödteten . Das Maine » und Lviredepar «trmenk sind nebst den umliegenden Ortschaften täglichder Schauplatz der schrecklichsten Metzeleien. GeneralLedlri hat , seitdem er rvahrgenommcn , daß die Chon« ians in ziemlichgroßen Haufen, oft zu 4 bis Zoo Mannmarschieren , seine Cantonncmenis näher zusammenge.
zogen . Jeden Tag beinahe fallen blullge Gefechte vor ,worinn kein Theil dem andern Pardon giebt . Di «Chouans zünden die Scheuern , die Häuser und Früch,len an ; sie sangen vcrschiednen Städte » die LebcvS«mittel auf . die de» fürchterlichsten Mangel leiden. —
General Cankloup ist zum Odttbeschishaber der West,armer ernannt worden . — Zu RenneS hat man 50
widerspenstige Priester gouillonnirl und mehr aiS 620
Landleule , dir denselben Aufenthalt gegeben hatten ,sind eingezogco worden. Sie versichern , daß ihnendie Geistlichen gedroht hätten , sie durch dir ChoüanS
plündern und ermorden zu lassen , falls sie sie nicht
aufnkhmcn würden .

Beschreibung - es Telegraphen .
Folgender Bericht davon wurde rvr einiger Zeit in

der National Cvr.veniion zu Paris gegeben, er wird ver.
mulhUch unserm geehrten Publiko nicht unwillkommen
ftyn, bisheriger Mangel an Raum wegen sonstigen
vielen andern wichllgen politischen Nachrichten verhin»
betten dessen frühere Mittheilung , wie wirs versprochen
hatten . — Der Telegraph (Fernschreiber) besteht aus
rmcm Chassis , oder Regulator , welcher ein lehr läng,
lichtes Parallclogram bildet , er ist mit blechernen Plat «
tra versehen und durch seine Mille mir dem äuffrr «
sie» Theil seiner A« verbunden . Dieser bewegliche
Regulator hat zwei Flügel , den» Entwicklung nur



c «07 >
„ kch verschied »« Bedeutungen dewSE merrrn kan » .

Der Balken , weicher den Regulator unterstützt , dreht

sich auf einem Zapfen und wird durch Querbalken ln

einer Höhe von io Schuhen aufrecht erhalten . Der

Mechanismus davon ist so beschaffen , daß dessen Be .

wcgungen durch Hülfe einer doppelten in schicklicher

Höhe angebrachten Handhabe sehr leicht und geschwind

vor sich gehen . Die Analysis der verschiebnen Stel .

langen dieses Telegraphen dielet roo Zeichen bar ,

welche auf baS deutlichste ausgedrückk werden können .

Besonders zeichnet ihn die Fläche , worauf sich die

Laraklere dem Aug darstrllen und welche auch nach

tachygraphischer Act eingerichtet ist , aus . Der Berichter ,

stalter davon sagte : Durch deren genauere Beschrei -

düng würd ' ich aber dem Erfinder Bürger Chappe

die Früchte seines langen und mühvollen Nachdenkens

rauben . Diese hier angezrigte Erfindung ist aber nicht

nur eine künstliche Spekulation , die Resultate lassen

über die buchstäbliche Urbersendung der verschiebnen

zur Zeichensprache dienliche Karaktere gar keine Zwei »

deutigkeit zurück . Um zu bündigen Resultaten zu ge.

langen , machten eure Kommiffarien in Verbindung

mehrerer Kunstverständigen damit Versuche auf 8 — y

Meilen weit . Dir Bevbachtungslhürme waren das

erstemal im Park von Pelletier St . Fargeau , das zwei -

lemal auf den Anhöhen von Ecvuay und bas driltemal

zu St . Martin du Lhertre . Das Resultat eines Ex¬

periments vom sy . August dieses Jahrs war folgen ,

des . Der Bürger Arbogast und ich nahmen unsre

Stellung zu St . Martin du Thcrlre und unser Mid

arbciter Daunon im Park Sr . Fargeau , acht und

eine halbe Meile weit von uns enlsernk . Um 4 Uhr

sb Minuten steckten wir bas Zeichen der Aktivität auf .

Der Posten » vn Fargeau ergriff das Won und sauere

« ns in eilf Minuten folgende Depesche . >, Daunon

« ist hier angekoirmen und meldet : Die National ,

« Convention habe dem Comue des öffentlichen Wohls

» den Auftrag gegeben , der Deputieren Papiere zu

„ versiegeln . « In neun Minute », sandten wir ihnen

folgendes Schreiben zurück . ,, Dieses schönen Landes

» Bewohner sind wegen der Achtung , welche sie für

» die National . Convention und deren Gesetze hegen ,

« der Freiheit ganz würdig . « Lange setzten wir diese
Lorrespondenz mit glücklichem Erfolg fort , bis endlich
dir Vedctle zu Eceuan bas Zeichen der unmöglichen
Ucbersendung ausstick . e . Zuweilen schleichen sich durch
Unvorsichligklit oder Umcfahrenheit in den Depesche »

«ioige Fehler em . Die lachygraphische Methode bietet

« ns aber sichere Mittel bar , solche zu verbessern . Sehr
vft ist es nvthwendig , den Beobachtern , welche mitten

auf der Corresponbenzlinir beschäftigl sind , den Sinn
der Depesche zu verbergen . Lhappr bewürkte daher
auch , baß lhn nur diejenigen erfahren , welche sich an
den beeden äußersten Linien befinden . Die zu Ueber .

sendung und Revision eiyeS jeden Zeichens von rintU

Posten zum andern erforderliche Zeit , beläuft sich etwa

auf 20 Sekunden , so daß zum Beispiel eine gewöhn ,

liche Depesche von Valencicnnes nach Paris in iz Mi .

nucen und 40 Sekunden gesandt werden kann . Der

Preiß solch einer Maichtne sammt den nächtlichen Zu¬

lüftungen beträgt beinahe boco LivreS . Mir einer

Summe von yötausend Livres kann man diese Ein¬

richtung von Paris dis an die nördlichen Grenzen des

Reichs zu Stande bringen , zieht man hievon noch die

Kosten für Telrscope und Sekunbenuhren , welche die

Nation nicht erst anzuschaffen braucht , ab , so würbe

die Summe bis auf 58400 LivreS heruntergesetzt .
Grosbrittariien .

Schreiben aus Landen , vom Z (l) cr . Bey dem

letzten Verhör über die Verschwornen gegen dasLeben
des Königs , Smith , Higgins und ie Maitre wurde
der geschickte Büchsenschästrr , Herr Mortimer , zu
Rath gezogen , seine Meinung über da - Mord . Instru¬
ment zu sagen . Er sagte aus , daß es seinen Zweck
gewiß nicht würde verfehlt haben . Der Pfeil sey sehr
künstlich gearbeitet , obgleich noch nicht völlig fertig und

wahrscheinlich sey bas Model dazu aus einer Beschrei .

bung in der französischen Encyclopädie genommen .
Es würde aber nölhig gewesen sey » , ihn von einer
Anhöhe abzudrücken , weil sonst Pas stößige Gift nicht
hätte würken können , aber in einer schrägen Richtung
müsse er tödlich seyn , weil er dann in der Wunde un .

beweglich vest sitze und das Gift alsdenn zum vorder «
sten eröffnrcen Punkt stieße. Der Pftil selbst sollte
durch einen Tubus von 2 Fuß geschossen werken , wel .
chcr an einem Stock zum Gehen angebracht werden
konnte und überhaupt so gebaut war , baß die entsetz ,
liche Thal auf eme nicht leicht zu entdeckende Art ver .
übt werden konnte . — Lord Howe ist mit der großen
Flotte von Torbay adgesegelt . — Von dessen
Flotte sind 7 Linienschiffe von 74 Kanonen betaschin wor .
den . um iogleich unter Kommando des Admirals Caldwell
nach Westmdien zu segeln , und 4 Regimenter Infanterie
dahin zu bringe ». Die ZPortugiesische Linienschiffe , Reine
dePoetugal , GeneralVasco dcGama und Princeß keBeira
sind nach Hamoaze gegangen / um da zu üdrrwiutern . _
Man vermuchet hier stark , daß Holland und Frank ,
reich einen Separat - Frieden machen werden . — Brie ,
fe aus Jamaika und andern Westindischen Inseln lie.
fern noch immer unangenehme Nachrichten von den vielen
Sterbfällcn , die vorzüglich daselbst unter Europäern
statt haben , so daß wir Gefahr laufen , alle unsre ge ,
machte Eroberungen in gedachtem Welltheil zu vcrlie .
ren , wenn nicht bald Verstärkung an gesunder Mann ,
schaft aus Europa ankommt . Besonders groß ist der
Verlust unter dem Schiffsvolk , so daß bas König !.
Schiff , der Scipio , dadurch zoo Mann von seiner
Equipage vertohren hat. Man sagt , haß in Betrach.



t boz )
dieser Nachricht nächstens eine Verordnung des
geheimen Raths bekannt gemacht werden dürste ,
wodurch eine Quarantaine auf all? Schiff- gelrgr wer.
den wird , die aus Westindien kommen . — Dcm Vcr.
nehmen nach ist unser Ministerium vest entschlossen ,
den Krieg gegen Frankreich mit allem Nachdruck fort,
zufttzen. Die Höfe von Wien und Berlin sollen eben
diesen Entschluß gefaßt haben und man schmeichelt sich ,
auch die Kayserinn von Rußland werde im künftigen
Feldzug r« diesen Maasregeln milwürken . Aus dem Sendsmirschen , vom 25 Sept . Das

Rußffche Korps d'Armee unter den Befehlen des Ge¬
nerals Suwarow , welches auf 20,000 Mann Myätzt

che sich e,ne beirachtliche Strecke in das Gebiet von Genu,
Muckgezoaeo hadfn . General Colli u«
lcrnayrr: die Belagerung von Cvlke di Tenda undbis Carrs vorgerückte Oesterreichische Armee rrhiaus Turin 62 Kanonen von schwerem Kaliber. Aus
allem schließt man , es werde gegen die Franzosen rn,
Haupkangr-ff geschehen .

p ölen «

Italien .
Mailand , vom 27 Sepr . Von Kriegsnachrichten

in Piemont vernimmt man , zu Ende der verwichnrn wird , ist itzt auch ,a Polen eingerückt unv ffahm st,. !
Woche scy die , ungefähr zo .ooo Mann starke fran, «rn Marsch auf Brzese. Den i^ttn dieses st,eß die
zssische Armee vor Ceva erschienen , und habe diesen Avantgarde bei Koprin auf ^iuen Posten der Polvi -
Platz mit großer Heftigkeit angegriffen , er würde viel, schm Truppen von einigen roo Mann ; diese wurden
leicht auch gefallen sya , hätte nicht der deutsche attakirr und mcistenlheils gelödtct . Der PoimschrGe-
Mulh so lang ausgchallen , bis General von Wallis nrral Shieranowsky stand mit ungefähr 9202 Man»mit einem ansehnlichen Korps zu Hilfe gekommen , den bry Brzese verschanzt und hatte 2z Kanonen. Die
Feind zurück und in die Flucht geschlagen hätte. Russen kamen den iZten vor Brzese an und fanden

Genua , vom 27 Sept . Vergangnen Donnerstag die Armee in Schlachtordnung, welche sie auch bald tzkam bei hiesiger Regierung ein Eilbote aus Savonva angnffen und ungeachtet die Polen sich über drey diemit der Nachricht an , unversehens scycn 6000 Fran . Stunden lang tapfer vertheidigten , wurden sie doch satt
zoftn in diese Stadt eingerückt. Die Repräscn . gänzlich geschlagen und genölhigl , sich über den Bog ziehtamen der Armee haben sich zum Gouverneur, Sig » zu retiriren . Die Russen verfolgten sie und sollen nach zose
« or Doria verfügt , einen Besuch abzustatken , welchen einige» Nachrichten die Polen sämmklich gefangen ge- zu
der Gouverneur wieder erneuert hat. , Den 26 . langte nommen , nach andern Nachrichten aber den Ueberrest Kre
« in zweiter Eilbote mit brr Nachricht an , die franzvfi, zerstreut haben . Man rechnet dm Brrtvst der Polen End
schen Truppen hätten Savonna wieder verlassen und sich auf 6000 Mann. General Suwarow marschirk itzt avn
« ach Finale und Vabo gewendet , beide Plätze mit auf Warschau , um sich mit dem Korps des Generals kiem
Harken Garnisonen besetzt , und der Regierung von Fersen , welches bei Mark steht, zu vereinigen, so wie mit
Genua die Versicherung der aufrichtigen Freundschaft Fürst Repnin mit einem andern Korps sich ebenfalls rie
der französischen Republick geben lassen , mit dem Zn. Warschau nähert. 6
satz , dieses alles geschehe nur , . diese Plätze vor allem polnische Grenze , vom 5 . Gci . Cs bestätigt sich , «bei
Anfall der östrrreichisch.sardinischen Truppen zu sichern , daß die Russen unter dem General Suwarow die Die

Neapel , vom zo Sept . Um die ganze Armee polnische Armee bei Brzese geschlagen und ihr viele hält
und die Lanbmilitz desto schleuniger vollzählig zu ma » Artillerie und Ammunition weggcnvmmen haben . ES dm
chen , befahl der König , die Novitzcn in den Klöstern geht auch das Gerücht , Oberst Szckuli wäre von dm fta
und die junge Wrlkpriester , welche noch nicht alle Wei. polnischen Insurgenten bei Bromberg angegriffen wvr . 822
hen haben , sollen vom Soldatenstand nicht befreit seyn den , wodry gedachter Oberster geblieben seyn soll , wo, , lick
und zwar um desto mehr , da es gegenwärtig vorzüg. von aber die Bestätigung noch zu erwarten. Auch der Vo>
lich um die Vrrtheidigung der Religion zu thun ist . Obcrstlieutnant von Hinrichs ist mit seinem unter sich hm
Da ferner viele junge Leute sich blos deswegen vcrhey. habenden Bataillon und einigen andern leichten Trup- leb
»athen , um dem Soldatenstand sich zu entziehen , so prn mit den Polen handgemein geworden . Dem Ver. mit
werden die Ehen auf eine unbestimmte Zeit ringe, nehmen nach werden die Preußen eine Winterkampagne mir
schränkt. gegen Polen machen und für erstere sollen bereits einige lrrd

Mapland , vom Z <vet . General Colli wurde vom tausend Petze bestellt seyn . Das Gerücht , als nähere der
König zum Generaüißimus der ganzen Piemoniesischen sich ein KorpS von loooo Mann Polen der Stadt Ta
Armer ernannt. So wohl sämtliche Oesterreichische Danzig , ist ungrgrünb« und für die Sicherheit dirstk Vo
«ls piemontrfische Truppen sind den Franzosen , wel. Stadt und Posen ist bereits hinlänglich gesorgt. Ko ,

KZeiVLI
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